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Das von keiner Fachkenntnis getrübte Urteil des Fernsehgegners

Ganz rächt gscheets dene Televisiöndler
daß wider sonen ticke Nabel hät!
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Als man in Genf vernahm, der Kanton

werde das Atomforschungsinstitut
beherbergen, drückten einige Kurzsichtige

durch Leserbriefe in den Zeitungen
ihre Angst aus vor Explosionen und
ähnlichen Segnungen des technischen
Zeitalters, offenbar in bedauernswerter
Unkenntnis des modernen Spruches:
«Nicht mitzureden, mitzuzahlen bin
ich da.»

Der verantwortliche Regierungsrat hat
auf solch lächerliche Befürchtungen, laut
Sessionsbericht in «La Suisse», mit
folgendem kernigem Satz geantwortet (der
jedoch kaum ins Lexikon «Worte großer

Staatsmänner» aufgenommen werden

dürfte):

«Was gelten die Ansichten der
schlecht informierten Bürger mit mysteriösen

Initialen neben den kategorischen

Erklärungen der Wissenschafter?»

Wir Bürger mit den mysteriösen
Anfangsbuchstaben sind nun beruhigt, umso

mehr, als uns der Herr Regierungsrat
einen Apparat in Aussicht stellte, mit
dem man Phosphor in Schwefel umwandeln

könne. In der Tat, wenn das möglich

ist, kann die Zeit nicht mehr fern
sein, da man auch in der Lage sein wird,
mit Hilfe der Atomkraft obrigkeitliche
Kaltschnäuzigkeit und Geringschätzung
in wohlwollendes Verständnis für
menschliche Aengste umzuwandeln

Röbi


	Stimmen aus dem Publikum

